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fluecht der Michel , ſchlacht ſi Frau . Jez muß er zuem Ffarrer ,

iez vor Oberamt , und mittem Haſchierer im Thurn zue .

Goht er ſchlimm , ſo chunnt er ärger , wennem der Vizli

Buzli wieder d' Ohre ſtriicht , und Gallen ins Bluet miſcht .

So währts ſiebe Johr . Emol ſe bringt en der Buzli

wieder uſem Thurn , und „ Allo göhn mer ins Wirthshus ,

„ eb de heim chunnſch mit de Streiche , wo ſe der ge hen !

„ Was der d' Frau zum Willkumm g' chocht het , wird di nit brenne .

„Los , de duurſch mi ; wenn i dra denk , ' s möcht mi verſprenge ,

„wie ' s der goht , und wie der d' Frau di Lebe verbittret .

„ So ne Ma , wie du , wo ' s Tags ſi Thaler verthua cha .

„Glückli biſch im Spiele , doch no nem leidige Sprüchwort ,

„ mittem Wibe heſch ' s nit troffe , chani der ſage .

„ Wärſch ellei , wie hättſch ' s ſo guet , und lebtiſch ſo rüehig !

„' s pin ' get di , me ſieht ders a , und d' Odere ſchwelle .

„ Trink e Schlückli Brenz , er chüelt der öbbe di Jaſt ab ! “

Aber d' Frau deheim , mit z' ſemegſchlagene Hände

ſitzt ſie uffem Bank , und luegt dur Thränen an Himmel .

„ Siebe Johr und ſiebe Chrütz ! “ſo ſchluzget ſie endli ,

„' s wird mer redli wohr , und Gott im Himmel wells ende ! “

Seits und nimmt e Buch und betet in Todesgidanke .



Drüber ſchnellt

„Hülſch au wieder ? Du heſchs nöthig , falſche Canali !

der Michel d' Thür uf , und fürchterli ſchnauzt er :

„Surchrut choch mer ! “ ' s Kätterli ſeit : „' s iſch niene ke Füür meh. “ —
95

' s Meſſer im Lib um. “

„Lieber hüt , as morn . De bringſch mi untere Bode

„ei Weg wie der ander , und ' s Bübli heſch mer ſcho g' mordet . “

„ Di ſoll der Dunder und ' s Wetter in Erdsboden abe ſde
* Seit ' s und zuckt, und ſinnlos ſchwanket ' s Kätterli nieder .

„ O mi bluetig Herz ! “ ſo ſtöhnts no lisli , wo ' s umfallt

* „ Chumm , o Schuflebueb , do heſch mi , ſchufle mi abe ! “

Jez der Michel furt , vom ſchnelle Schrecken ergriffe ,

lauft ins Feld, der Bode ſchwankt , und ' s raßlet im Nußbaum .

„Vizli Buzli , roth mer du ! “ ſo rüeft er . Der Buzli

hinterem Nußbaum ſtoht er , und chunnt , und frogt en : „ Was fehlt der ? “

„D' Kätheri hani verſtoche ; iez roth mer , was i ſoll mache ! “ —

„Iſch das alles ? “ ſeit der Buzli . „ Weger de chaſch ein

„doch verſchrecken , aß me meint , was Wunder paſſiert ſeig !

„ Närſch , iez chaſch im Land nit blibe , ' s möcht e Verdruß ge.

„ Iſch nit dört der Rhi ? Und chumm , i will di bigleite ,

57)5 ſtoht e Schiff am Gſtad ! “ — Itzz ſtige ſi ehnen im Sunggäu

friſch ans Land , und quer dur ' s Feld .

„Surchrut willi ! Lueg, i dreih der

Im einſeme Wirthshus
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